
Schwester Talida feiert heute ihren 85. Geburtstag

Vonwegen entrückt von
derWeltundzurückge-
zogen hinter Kloster-

mauern lebend: Schwester
Talida Rieder vom Orden der
Armen Schulschwestern ist
voll auf der Höhe der Zeit,
verfolgt das Weltgeschehen
aus der täglichen Zeitung –
und ist im Gesprächmit Jung
undAlt. Dass sie heute 85 Jah-
re alt wird, sind die einzigen
Glaubenszweifel, die im Ge-
spräch mit dieser klugen Or-
densfrau erlaubt sind. Denn
die zierliche Frau, die Jahr-
zehnte als Grundschullehre-
rin und später als Pädagogin
in einem Mädchen-Internat
im engen Kontakt
mit der Jugend
stand, ist geistig
wie körperlich auf
der Höhe. Nicht
nur, dass sie nach
wie vor in die Ber-
ge zum Wandern
geht ( „Aber nicht
mehr über 2000 Meter“): Sie
liebt Höhenflüge: Bei der Au-
er Dult in München direkt
vor ihrer Haustür lässt sie es
sich nicht nehmen, im Ket-
tenkarussell durch die Luft
zu schweben. Wie ein Engel
saust sie über den Mariahilf-
platz – ihreAugen strahlen.

Sofie Rieder wurde im klei-
nen Ort Frauenzell im Ober-
allgäu geboren. Sie erreicht
ein gutes Abschlusszeugnis,
doch wie sollte es weiterge-

hen?DerPfarrerver-
mitteltdasMädchen
andenOrdenderAr-
men Schulschwes-
tern in Kempten-
Lenzried. Sofie hat
damals eine naive
Vorstellung vom
Klosterleben. „Lei-

den und beten, das ist alles,
was man im Kloster tut“,
dachte sie.DerPfarrer erklärt
ihr, dass sie auch einen Beruf
erlernen müsse. „Du bist ge-
scheit genug, Du wirst Lehre-
rin.“ Fertig, keine lange Dis-
kussion. So kam sie 1953, mit
13 Jahren, indieLandeshaupt-

stadt. „München war mein
Traum“, erinnert sie sich. In
der Volksschule hatte eine
Bayernkarte gehangen, in
der Mitte rot markiert: Mün-
chen! „Dieser Fleck hat mich
magisch angezogen. Ich hab
in meinem Innern gespürt:
Dawill ich hin!“ EineOrdens-
schwester begleitet sie nach
München. „Ichwerde nie ver-
gessen, wie wir vomBahnhof
zumKloster zu Fußgegangen
sind. Ichbinwie imTrancezu-
standdurchdieseStadtgelau-
fen: So viele Gebäude, die rie-
sigen Häuser, das hatte ich
noch nie in meinem Leben
gesehen.“ Das Lernen macht
ihr Spaß, sie schafft dort 1960
dasAbitur – tritt indenOrden
ein und studiert auf Lehramt
anGrundschulen.

Bereut hat sie die Entschei-
dung für den Orden nie. „Es
gab Krisen und Überlegun-
gen. Ich hättemir auch etwas
anderes vorstellen können.
Zum Beispiel eine Familie
gründen“, sagt sie heute.
Aber diese Gedanken waren
nie so stark, dass sie den Or-
den hätte verlassen wollen,
„meinWegwardasLebenmit
Gott“. All ihre Energie und
Liebe steckt sie in die Arbeit

mit den Schulkindern. Ihre
Augen leuchten, wenn sie
von der Schule erzählt. Auch
zu denGymnasiastinnen, bei
denen sie bis zuletztwar, hat-
te sie einengutenDraht.Kein
Wunder: Die Ordensfrau ist
eine geduldige Zuhörerin
und Ratgeberin. Seit sieben
Jahren ist sie wieder in Mün-
chen. Von Ruhestand aber
keine Spur. „Ich bin an der
Pforte, mache Lektoren-,
Mesner- und Tischdienst,
übernehme gelegentlich
auchFahrdienste.“
Heute, am 23. Oktober, fei-

ert SchwesterTalida ihren85.
Geburtstag. Mit Gottes-
dienst, einem Schlückchen
SektundgutemEssen.Neben
den 20 Mitschwestern am
Mariahilfplatz sind auch ihre
drei Geschwister dabei. Und
was ihre Wünsche zum Eh-
rentag? „Ich habe alles, was
ich brauche“, sagt sie. Geistig
und körperlich beweglich
will sie noch lange bleiben –
„dann kann ich noch einiges
tun für die Gemeinschaft.
Träume habe ich auch noch
und Freude an den schönen
Dingen des Lebens.“ Ketten-
karussell fahren auf der Dult
zumBeispiel.
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Der Engel vom
Mariahilfplatz

Schwester Talida, hier in der Kirche ihres Ordens, feiert
heute 85. Geburtstag. M. SCHLAF, J. HARTMANN

Talida Rieder (l.)
und Schwester
Jutta Neumann
fliegen im Ketten-
karussell über die
Auer Dult.

❯ Der Orden

Die Armen Schulschwes-
tern von Unserer Lieben
Frau ist eine 1833
in Neunburg vorm
Wald gegründete Kon-
gregation von
Schulschwestern in
der römisch-katholischen
Kirche. Die Schwestern
sind seit 1833 als Lehre-
rinnen und Erzieherin-
nen in Neunburg vorm
Wald, seit 1839 in Mün-
chen-Au und seit 1843
im Münchner Angerklos-
ter tätig. Ziel ist die
schulische Ausbildung
von Kindern aus ärme-
ren Schichten.

❯ München
war mein
Traum ❮
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MIET-ANGEBOT AM KARLSTOR
Bestlage gibt‘s auch monatsweise
Der Immobilien-
EntwicklerRock
Capital geht
neueWege. In
einemmarkan-
tenGebäude
direktneben
demKarlstor
kannmanGe-
schäftsflächen
jetzt auchmit
sehrkurzenLaufzeitenmieten– zumBeispiel für
einigeMonate. RockCapital denktdabei etwaan
Unternehmen,die sichnoch inder Startphasebefin-
denoder temporäreProjekteplanen.DieBüro- und
Praxisflächen liegenmitten inder Stadt, direkt ander
Fußgängerzone. RockCapital, einGrünwalderUnter-
nehmen,hattedas sogenannteMonachia-Haus (Neu-
hauser Straße47) erst heuer gekauft.
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ISARVORSTADT
Eingeparkt mit reichlich Promille
KuriosesEinparkmanöver:VierBetrunkene (29bis
49) in einemVWPassathabenamSamstag inder
Isarvorstadt für einenPolizeieinsatz gesorgt. Zu-
nächst touchierten siebeimAusparken inderMaistra-
ße ein anderesAuto.Nurwenig später versuchten sie
ihrenWagen inderWaltherstraßeerneut zuparken.
DasProblem:Der eigentliche Fahrerkamnicht indie
Parklücke,wie einZeugebeobachtete. So versuchten
diedrei anderenebenfalls ihrGlück.Als esniemand
schaffte, schoben siedasAuto indie Lücke.Als die
Polizei eintraf, stellte sichheraus:Allewaren stark
betrunken–undnur einerhatte einenFührerschein.

Über12000Kilometermit demRadl
durchEuropa,Marokkounddie
Türkei:Was für vieleundenkbar
klingt, hatRiekeSchmees einfach
gemacht (s. Foto).Ganzallein.Von
ihrerReisedurch16 Länderberich-
tet sie amMittwoch, 6.November, in
der Piratenbucht (rotes Zelt) der
AltenUtting (Lagerhausstraße15).
Schmees startete imAugust 2022 im

nordrhein-westfälischenEmsdettenohnePlanRich-
tungSüdenunderlebteunglaublicheGastfreund-
schaft sowie Freiheit.DerAllgemeineDeutscheFahr-
rad-Club (ADFC)Münchenorganisiert denkostenfrei-
en etwazweistündigenVortrag. EineAnmeldung ist
nicht erforderlich. FOTO: PRIVAT

REISEVORTRAG IN SENDLING
Mit dem Radl durch 16 Länder

NEUPERLACH
Betrüger beklauen Seniorin (80)
Trickbetrüger schlagen inNeuperlachzu: ZweiUnbe-
kanntehaben sichamDonnerstagdenZuggangzu
einerWohnungeiner 80-Jährigenerschlichen, indem
sie sichals Telekommitarbeiter ausgaben. Sie gaukel-
tender Seniorin vor, einKabel reparierenzumüssen.
Später tauchtenocheindritterMannauf, derbehaup-
tete, einPolizist zu sein. Er sagte, ermüssedie ande-
renbeidenkontrollieren.Wie er indieWohnung
kam, ist unklar.Nachdemdiedrei dieWohnungwie-
der verlassenhatten, stellte die Senioren fest, dass
rund200Euroaus ihremGeldbeutel fehlten. Eine
Nachbarin verständigte später die Polizei.

TECHNISCHE UNIVERSITÄT
Vorlesungen nur für Kinder
Wennwissbegie-
rigeKinderden
Hörsaal füllen
undProfessoren
ihnen ihre For-
schungerklären
– spannendund
verständlich
zugleich–dann
istwiederKin-
der-Uni inMün-
chen.DiesenHerbst undWinter ist sie anderTechni-
schenUniversitätMünchen (TUM) zuGast, eingela-
den sindKinder imAlter von7bis12 Jahren. Fünf span-
nendeVorlesungen stehenaufdemProgramm,unter
anderemzumEnergieverbrauchbeimSport (25.Okto-
ber) oderüberKühe (6.Dezember). Außerdemwirdes
die ersteVorlesungderKinder-Uni aufEnglischge-
ben.DerEintritt ist stets frei. InfosundAnmeldung
onlineunterwww.kinderuni-muenchen.de. F.: DPA

MÜNCHNER TIKTOK-STAR
Anklage wegen Volksverhetzung
DerPrediger IbrahimElAzzazi ist einTikTok-Star,
mehr alsHunderttausendMenschen folgen ihmin
demsozialenNetzwerk. LautVerfassungsschutz ist El
Azzazi einSalafist – einAngehöriger einerultrakon-
servativenStrömung innerhalbdes Islamismus.Wie
derBRberichtet, drohtdeminMünchenaufgewach-
senenPredigernuneinProzess, er ist unter anderem
wegenVolksverhetzungangeklagt.Grunddafür ist
einVideoElAzzazis, inwelchemderPrediger Jesiden
als Teufelsanbeter bezeichnethat. InderAnklageder
GeneralstaatsanwaltschaftMünchen findet sich zu-
demderVorwurf derVerbreitungpersonenbezogener
Daten sowiederKörperverletzung.

Dem Bogenhausener Horst
Fuchs stinkt‘s gewaltig.
Grund: Müll an der Wertst-
offinsel an der Johannes-
kirchner Straße 21 – oder ge-
nauer gesagt dahinter. Denn
dort wird viel abgeladen, was
dort eigentlich nicht hinge-
hört. So hängen immer wie-
der Hosen, Hemden und
Handtücher in den Sträu-
chern oder es liegen offen-
sichtliche Gastronomieabfäl-
le imGras.
Fuchs, der nur wenige Me-

ter daneben wohnt, hat auch
schon Autoreifen, Schränke,
Couchgarnituren und sogar
Säcke mit hartem Zement
und andere Baumaterialien

vorgefunden. „So kann das
nichtweitergehen, das ist ein
Eldorado für Mäuse und Rat-

ten.“ Kürzlich sei sogar teil-
weise ungeöffnete Post abge-
laden worden. Bei Wind lan-

det sowas gerne bei ihm im
Garten. Der 81-Jährige hat
deshalb die Polizei gerufen,

die seine Anzeige aufgenom-
men und die Umschläge mit
den Adressen eingesammelt
hat. Für illegale Entsorgung
können laut Abfallwirt-
schaftsbetrieb (AWM) Ver-
warnungen und sogar Buß-
gelder bis zu 2500 Euro erho-
benwerden.
HorstFuchshatdieNasege-

strichen voll. Er will die Con-
tainernurnochweghaben. In
seinem Frust denkt er sogar
über einen radikalen Protest
nach. „Irgendwann pack‘ ich
den ganzen Müll ein und
schmeiß ihn vors Rathaus,
damit dort alle mal sehen,
wie das so ist, wenn’s vor der
eigenenHaustür liegt.“ ICK

Zoff um Müllberg hinter Wertstoffinsel
Bogenhausen: Abfall landet im Gebüsch statt im Container – Anwohner ist stocksauer

Im Gebüsch hängen manch-
mal sogar Hosen.

Johann Fuchs ärgert sich über den Müll neben den Contai-
nern an der Johanneskirchner Straße. MARCUS SCHLAF (2)


